
Potsdamer Straße – 
authentisch & dynamisch

LEITBILD



Das Leitbild für die gewerbliche Entwicklung  
der Potsdamer Straße, ein Soziale-Stadt-Projekt 
des Quartiersmanagements Magdeburger Platz –  
Tiergarten-Süd mit Unterstützung des Quartiers-
managements Schöneberger Norden, wurde im 
Zeitraum vom 1. August 2014 bis 30. Juni 2016 
gemeinsam mit lokalen Akteuren und Anrainern 
erarbeitet. 

Für das große Engagement wird allen Mitwirken-
den und Unterstützern herzlich gedankt.

Wir müssen für die Potsdamer Straße  
frei und offen nach vorne denken.  
Für das Leitbild müssen alle Ideen 
auf den Tisch, ohne Beschränkungen.

Georg Strecker 
Geschäftsführer Wintergarten Varieté
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Grußworte

Seit 1999 ist das Gebiet um die Potsdamer Straße zwischen 
Landwehrkanal und Kurfürstenstraße das Quartiersmanagement
gebiet „Magdeburger Platz – Tiergarten-Süd“; im Jahr 2016 wird 
das Quartiersmanagement erfolgreich abgeschlossen.  
Durch das vielfältige Engagement und zahlreiche Projekte hat 
sich hier ein weltoffenes Quartier mit großem nachbarschaft
lichen Engagement und starken partnerschaftlichen Netzwerken 
zwischen öffentlicher Hand, Gewerbeinitiativen und sozialen 
Institutionen entwickelt. Die Potsdamer Straße – Lebensader 
des Gebietes zwischen Landwehrkanal und Kleistpark – ist 
im Aufbruch und durch eine große Vielfalt und ein tolerantes 
Nebeneinander der hier lebenden und arbeitenden Menschen 
bestimmt. Mit dem Leitbild „Potsdamer Straße – authentisch & 
dynamisch“ wurden, anknüpfend an die bewegte Geschichte 
der Straße, Vision und Handlungsempfehlungen für die künftige 
Entwicklung des Standortes formuliert. Die wichtigsten Ziele 
sind der Erhalt der Vielfältigkeit und die Rückgewinnung der 
Potsdamer Straße als Boulevard. Das Besondere an diesem Leit-
bild ist seine gemeinsame Entwicklung durch die Akteure am 
Standort und die enge Zusammenarbeit mit dem benachbarten 
Quartiersmanagementgebiet Schöneberger Norden.

Die wichtigsten Ziele  
sind der Erhalt der  
Vielfältigkeit und die 
Rückgewinnung der  
Potsdamer Straße  
als Boulevard.

Carsten Spallek  
CDU 
Bezirksstadtrat  
Berlin-Mitte

Leiter der Abteilung  
Stadtentwicklung, Bauen, 
Wirtschaft und Ordnung 
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Schöneberg Nord ist ein bunter, lebhafter und viel
fältiger Kiez. Das Gebiet des Quartiersmanagements liegt 
im Norden des Bezirks Tempelhof-Schöneberg und grenzt 
unmittelbar an den Ortsteil Tiergarten-Süd im Bezirk Mitte 
an. Die Potsdamer Straße, die die beiden Quartiere von  
Norden nach Süden durchquert und verbindet, wird 
durch ihr hohes Verkehrsaufkommen geprägt. Durch ihre 
innerstädtische Lage kommt der Straße im Stadtraum eine 
besondere Funktion zu.

Für das Leitbild ist es wichtig, die bestehenden Qualitä-
ten der Potsdamer Straße mit den aktuellen und künftigen 
Anforderungen und Entwicklungen in Einklang zu bringen, 
damit sich das Gesamtgebiet sukzessive und ausgewogen 
entwickeln kann. Im Fokus stehen dabei die Menschen, die 
hier leben und arbeiten und die der Straße ihre Identität 
geben. Im Rahmen der Leitbildentwicklung haben sie ihre 
Wünsche, Vorstellungen und Empfehlungen für die Ent-
wicklung des Standortes eingebracht. Ziel ist die Entwick-
lung eines in die Zukunft gerichteten Selbstverständnisses, 
unter Wertschätzung des bestehenden Miteinanders.

Ziel ist die Entwicklung 
eines in die Zukunft 
gerichteten Selbstver­
ständnisses, unter Wert­
schätzung des bestehen­
den Miteinanders.

Dr. Sibyll Klotz  
Bündnis ´90 / Die Grünen 
Bezirksstadträtin  
Berlin-Tempelhof-Schöneberg

Leiterin der Abteilung  
Gesundheit, Soziales,  
Stadtentwicklung 
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D ie Potsdamer Straße ist ein Teil der ehemaligen 
Reichsstraße von Aachen nach Königsberg. Sie war 
1790–1792 die erste Straße Preußens, die in Form einer 

sogenannten Kunststraße als Chaussee befestigt wurde. Bis zur 
Industrialisierung in der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts 
eröffnete sich hinter dem Potsdamer Tor eine Feld- und Wiesen
landschaft, die sich bis zum Dorf Schöneberg erstreckte.

Mehrstöckige Mietshäuser mit Hinterhöfen verdrängten 
nach und nach die lockere Bebauung aus Landhäusern und 
vorstädtischen Villen. Mit der Gründerzeit entwickelte sich die 
Potsdamer Straße zu einer der attraktivsten Geschäftsstraßen 
in Berlin. Vom Potsdamer Platz, Europas belebtester Kreuzung, 
brauste der Verkehr durch die Potsdamer Straße nach Süden. 
Ab 1879 fuhr die Pferdebahn von der Potsdamer Brücke bis zur 
Hauptstraße, später trat an ihre Stelle die Straßenbahn.	

 Schon immer war die Gegend durch eine bunte Mischung 
geprägt. Wer die Straße entlang flanierte, begegnete Künstlern, 
Bürgertum und Angestellten.

Eine Straße mit Tradition

Mit der Gründerzeit 
entwickelte sich die 
Potsdamer Straße zu 
einer der attraktivsten 
Geschäftsstraßen in 
Berlin.
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Handwerker wohnten in den Seitenflügeln der gründerzeit-
lichen Bauten und arbeiteten in den Fabrikhöfen. Unter anderem 
befanden sich hier Piano-, Tapeten-, Lampen- und Nähmaschinen- 
fabriken. Die Hausnummerierung wurde 1937 auf das heutige 
System umgestellt und beginnt am Potsdamer Platz mit Haus- 
nummer 1. Die ungeraden Nummern liegen auf der östlichen, 
die geraden auf der westlichen Straßenseite.

Der Zweite Weltkrieg beendete das geschäftige Leben und 
hinterließ eine Trümmerlandschaft. Durch den Bau der Berliner 
Mauer verwandelte sich der einstige Boulevard in eine Sack-
gasse. Die Potsdamer Straße wurde in den folgenden Jahren 
vor allem von der Subkultur geschätzt. Schon vor dem Zweiten 
Weltkrieg hatte sich die Potsdamer Straße zwischen Lützow-
straße und Pallasstraße zu einem bekannten Rotlichtviertel  
entwickelt. Das setzte sich nach 1945 fort. Bis heute ist die 
Prostitution im Umfeld der Potsdamer Straße ansässig, vor  
allem im Bereich Bülowstraße und Kurfürstenstraße, was  
Nachbarschaft und Gewerbe belastet.

Schon immer war  
die Gegend durch 
eine bunte Mischung 
geprägt. Wer die  
Straße entlang  
flanierte, begegnete 
Künstlern, Bürgertum 
und Angestellten.
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Bereits in den 1960er Jahren wurde das Gebiet zwischen 
Landwehrkanal und Kleistpark zum Sanierungsgebiet erklärt. 
Die Wohnanlage Pallasseum ersetzte den 1973 abgerissenen 
Sportpalast. Ursprüngliche Pläne einer behutsamen Sanierung – 
mit Entkernung der Innenhöfe und Aufwertung der Wohnun-
gen durch Innentoilette – wichen der Praxis einer Kahlschlag
sanierung. Der Berliner Senat beabsichtigte den radikalen Abriss 
des gründerzeitlichen und vorgründerzeitlichen Baubestandes.  
Die dann neu zu errichtenden Häuser sollten frei von Nacht
lokalen, Bordellen und Flüchtlingsheimen sein. Eine engagierte 
Hausbesetzerszene verhinderte diese Pläne.

Der Fall der Mauer und die Bebauung des Potsdamer Platzes 
galten als Hoffnung für eine Wiederbelebung der Straße und lie-
ßen neue Entwicklungsperspektiven entstehen. Doch während 
der Potsdamer Platz und das Sony Center, gestaltet von Stararchi
tekten wie Renzo Piano und Richard Rogers, als Teil des neuen 
Berlins in die Höhe schossen, waren die ersten 300 Meter hinter 
dem Landwehrkanal von zunehmendem Leerstand geprägt und 
der Rest der Straße weiterhin in einem Dämmerzustand gefangen.
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Im Jahr 1999 wurden durch die Senatsverwaltung für 
Stadtentwicklung und Umwelt und die Bezirksämter Mitte und 
Tempelhof-Schöneberg für das Gebiet der Potsdamer Straße 
Quartiersmanagements eingesetzt. Seitdem sind Gelder in 
soziale, kulturelle, nachbarschaftliche und in Projekte der  
lokalen Ökonomie sowie in bauliche Maßnahmen im Stadt-
raum geflossen. Im Schöneberger Norden (Bezirk Tempelhof-
Schöneberg: Kleistpark bis Kurfürstenstraße) liegt der 
Schwerpunkt auf der Schaffung einer stabilen sozialen und 
gewerblichen Entwicklung. In Tiergarten-Süd (Bezirk Mitte: 
Kurfürstenstraße bis Landwehrkanal) wurde neben diesen 
Aufgaben auch ein starkes Augenmerk auf die Impulse aus der 
kulturellen Entwicklung gelegt. Das QM-Gebiet Magdeburger 
Platz – Tiergarten-Süd geht im Jahr 2016 in die Verstetigung 
und läuft somit zum Jahresende aus. 

Seit dem Einsatz der Quartiersmanagements sind 
Gelder in soziale, kulturelle, nachbarschaftliche 
und in Projekte der lokalen Ökonomie sowie in 
bauliche Maßnahmen im Stadtraum geflossen.
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Q uartiersmanagement, Bürgerbeteiligung, Gewerbe-
initiativen und soziale Institutionen haben seitdem 
das Gebiet um die Potsdamer Straße nach innen und 

nach außen erstarken lassen. Die Potsdamer Straße ist im Auf-
bruch – und zugleich eine Straße voller Widersprüche. Vielfalt 
und tolerantes Nebeneinander aller Menschen, die hier leben 
und arbeiten, geben der Potsdamer Straße und ihren Seiten
straßen ihr besonderes Flair. Hier spiegelt sich die multikultu-
relle und kosmopolitische Vielfalt Berlins wie in einem Brenn-
glas. Von den etwa 23.000 Bewohnerinnen und Bewohnern  
des Gesamtgebietes empfängt jedoch etwa ein Drittel staat
liche Hilfsleistungen. Renommierte Kulturinstitutionen und 
Medienfirmen arbeiten Tür an Tür mit migrantischen Unterneh-
men und alteingesessenen Berliner Gewerbebetrieben.

Die Potsdamer Straße ist nach wie vor eine der verkehrs-
reichsten Straßen in Berlin. Tausende Autos befahren täglich 
die Nord-Süd-Tangente vom Potsdamer Platz nach Schöneberg. 
Durch die Kriegszerstörungen und die „Kahlschlagsanierun-
gen“ der Nachkriegszeit ging die Pracht des Boulevards des 

Die Potsdamer Straße auf der 
Suche nach einer neuen Zukunft
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19. Jahrhunderts verloren. Viele Gebäude in der Potsdamer 
Straße und ihrem Umfeld stammen aus den 1970 / 80er Jahren. 
Sie bedürfen heute einer Sanierung. Gleichzeitig ist der Stand-
ort aber auch geprägt durch repräsentative spätklassizistische 
und gründerzeitliche Gebäude, die lange Zeit im Dornröschen-
schlaf lagen. Ein ganz besonderes Stück historisches Berlin 
wurde hier bewahrt. 

Über 50 Jahre erstreckte sich das angrenzende Gleisdreieck 
als verwilderte grüne Brache. Es wurde als urbane Parkanalage 
umgestaltet und 2012 / 2013 an die Bevölkerung übergeben. 
Gleichzeitig entstand in der Flottwellstraße ein neues inner-
städtisches Quartier mit circa 700 Wohnungen für 1.500 neue 
Bewohnerinnen und Bewohner. Auch an der Kurfürstenstraße 
sind mit dem Kurfürsten-Center und mehreren Wohnungs-
bauprojekten weitere Entwicklungen geplant, die bis 2019 
umgesetzt werden sollen. Seit 2008 entdeckten zahlreiche 
kommerzielle und nichtkommerzielle Galerien das Gebiet um 
die Potsdamer Straße für sich neu und gaben dem Standort 
einen Entwicklungsimpuls. 

Die Potsdamer Straße 
ist im Aufbruch – und 
zugleich eine Straße 
voller Widersprüche.

Vielfalt und tolerantes 
Nebeneinander aller 
Menschen, die hier leben 
und arbeiten, geben der 
Potsdamer Straße und 
ihren Seitenstraßen ihr  
besonderes Flair.
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Nach einer wechselvollen Geschichte, die ihre vielfältigen 
Spuren hinterlassen hat, ist die Potsdamer Straße abermals 
dabei, sich neu zu definieren. Die öffentliche Aufmerksamkeit 
richtete sich in den letzten Jahren wieder verstärkt auf die 
Gegend zwischen Tiergarten und Schöneberg. Geprägt durch 
die innerstädtische Lage zwischen Landwehrkanal und Kleist-
park, die Nähe zum Kulturforum, Potsdamer und Leipziger 
Platz, zum Diplomatenviertel und nicht zuletzt zur City-West 
kommt der Potsdamer Straße eine ganz besondere Funktion im 
Stadtraum zu. Neue Hotels und zahlreiche Galerien locken seit 
einigen Jahren Berliner, Touristen, Künstler und Kunstsammler, 
aber auch Geschäftsleute und Investoren an. Die neuen Wohn
projekte an der Flottwellstraße und an der Kurfürstenstraße 
werden die Struktur der Einwohnerschaft im Umfeld der Pots
damer Straße verändern. Durch die Entwicklung des ehemaligen  
Tagesspiegel-Areals und der ehemaligen BVG-Hauptverwaltung 
entstehen zahlreiche neue Arbeitsplätze, die ebenfalls zu einer 
Strukturveränderung führen.
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Wie die bestehenden Qualitäten der Potsdamer Straße 
mit den aktuellen und künftigen Entwicklungen in Einklang 
gebracht werden und sich zu einem neuen Ganzen entwickeln 
können, ist eine der wesentlichen Fragestellungen für das 
Leitbild Potsdamer Straße.

Aus meiner Sicht können zur Förderung der  
kulturellen Entwicklung alle Maßnahmen  
beitragen, die flexibel auf die Gegebenheiten  
Bezug nehmen, die vor allem die vorhandene  
Vielfalt sichern und weiter ausbauen, denn  
das halte ich für den wahren Reichtum der  
Potsdamer Straße.

Barbara Esch Marowski  
Leiterin der kommunalen Galerie im Haus am Kleistpark
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LEITBILD 

Potsdamer Straße – 
authentisch & dynamisch
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D ie Potsdamer Straße, zwischen Landwehrkanal im 
Norden und Kleistpark im Süden, ist eine der bekann-
testen Straßen in Berlin. Im Laufe ihrer 300-jährigen 

Geschichte war sie immer wieder starkem Wandel unterworfen. 
Sie ist durch eine große Vielfalt geprägt: durch eine Vielfalt der 
Menschen, die hier leben und arbeiten; ein vielfältiges Erschei-
nungsbild; ein vielfältiges Angebot. Die Potsdamer Straße und 
ihr Umfeld sind einer der heterogensten Standorte in Berlin, mit 
einer langen Geschichte, die sich in baulichen Zeugnissen aus 
mehr als 150 Jahren manifestiert. 

Wichtigstes Ziel des Leitbildes ist der Erhalt der Vielfalt der 
Potsdamer Straße. Durch die zentrale verkehrsgünstige Lage 
zwischen Potsdamer Platz und City-West hat nach einem langen 
Zeitraum der Stagnation in den vergangenen Jahren eine dyna
mischere Entwicklung eingesetzt. Zweites wichtiges Ziel des Leit- 
bildes im Hinblick auf diese Entwicklung ist eine schrittweise 
Transformation statt Verdrängung. Es sollen die neuen Impulse 
aufgenommen und integriert werden, um die Lebensqualität in 
der Potsdamer Straße und ihrer Umgebung zu verbessern.

Präambel
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Die Potsdamer Straße ist durch einen kleinteiligen Einzel
handel geprägt. Auch wenn sich hier seit Mitte der 1990er 
Jahre viele Wettbüros und Spielcasinos angesiedelt haben,  
gibt es doch zahlreiche alteingesessene und spezialisierte 
Einzelhandelsgeschäfte, die das Erscheinungsbild prägen.  
Der Erhalt und die Ausweitung des Einzelhandelsangebots, 
vor allem in der Nahversorgung und im mittleren Preissegment, 
sowie die Ansiedlung weiterer Geschäfte mit neuen Konzepten 
sind das Ziel für die Entwicklung. Ziel ist es auch, für die 
Potsdamer Straße ein professionelles Geschäftsstraßenmanage- 
ment zu etablieren.

Im Umfeld der Potsdamer Straße haben sich seit 2008 
wieder zahlreiche Galerien und Ausstellungsräume angesiedelt. 
Die Gegend war zu Beginn des 20. Jahrhunderts schon einmal 
das Galerienviertel Berlins. Die vorhandenen Kultureinrichtun-
gen und Galerien sollen als Teil der „Marke“ Potsdamer Straße 
erhalten und im Rahmen eines lokalen Gesamtkonzeptes 
Kultur weiter entwickelt werden. 
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Die Potsdamer Straße ist eine der Straßen Berlins mit der 
größten Verkehrsbelastung. Die Verkehrssituation steht einer 
ausgewogenen Entwicklung am Standort entgegen. Ziel ist 
deshalb die Entwicklung und Umsetzung eines bezirksüber-
greifenden Verkehrs- und Gestaltungskonzeptes für die 
Potsdamer Straße. Dieses muss Aspekte der Verkehrsorganisa-
tion (Auto- und Radverkehr), Parkraumkonzepte, Grünkonzepte 
sowie Fragen der Verkehrssicherheit und der Aufenthaltsqualität 
berücksichtigen. Ziel ist die Entwicklung zu einem Boulevard 
Potsdamer Straße. Mit Unterstützung der öffentlichen Hand 
und durch die Quartiersmanagements initiiert, hat sich an der 
Potsdamer Straße ein breites Netzwerk lokalen Engagements 
entwickelt. Ziel ist es, das Netzwerk der Akteure auszuweiten. 
Die Zusammenarbeit mit den Bezirksämtern Mitte und Tempel-
hof-Schöneberg sowie den wesentlichen Akteuren der lokalen 
Entwicklung soll vertieft und weitere Interessenvertretungen 
und Multiplikatoren, wie die IHK Berlin, Berlin Partner, visitBerlin 
und andere, sollen noch stärker in die Belange der Potsdamer 
Straße eingebunden werden.
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Die Potsdamer Straße soll sich zu 
einem Ort dynamischer Authentizität 
entwickeln.

Ziel des Leitbildes Potsdamer Straße ist: 
die Entwicklung eines neuen Selbstverständ

nisses, eine Orientierung auf die Zukunft und die Befreiung  
von veralteten Vorstellungen und Konzepten. 

Ein Stripklub, ein Fischlokal, viele Galerien, 
jeder Meter anders. Die Potsdamer Straße ist 
in ihrer Vielfalt einzigartig. Wer hier wohnt, 
sagt: Die „Potse“ schmeckt nach Berliner 
Flair. Schwer zu sagen, ob diese Mischung so 
bleiben kann.

Werner van Bebber  
im Tagesspiegel vom 23.04.2014
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S eit ihrer Entstehung sind die Pots-
damer Straße und ihr Umfeld ein 
bedeutender innerstädtischer 

Wohnstandort. Bedingt durch die historische 
Entwicklung und den vielfachen Wandel 
ist die Straße durch eine besondere Vielfalt 
geprägt: Hier leben und arbeiten Menschen 
zahlreicher Nationalitäten in einem breiten 
sozialen und beruflichen Spektrum, was sich 
in einem vielfältigen Erscheinungsbild und 
einem vielfältigen Angebot widerspiegelt. 
Der Erhalt der Vielfalt ist das wichtigste Ziel  
des Leitbildes für die Potsdamer Straße.

In den letzten Jahren hat eine dyna-
mischere Entwicklung eingesetzt. Durch 
die neuen Wohnstandorte im Umfeld 
des Gleisdreieck-Parks und an der Kur-
fürstenstraße, aber auch durch die neuen 
Arbeitsplätze am ehemaligen Standort 

des Tagesspiegels (Mercator-Höfe) und der 
ehemaligen BVG-Hauptverwaltung wird sich 
die Einwohneranzahl vergrößern und die 
Bevölkerungsstruktur verändern. Zahlrei-
che neue Bewohner ziehen zu. Ziel ist eine 
sukzessive Entwicklung unter Wertschätzung 
des bestehenden Miteinanders und dem 
Erhalt der Vielfältigkeit („Selbstverpflichtung 
zur Vielfalt“ aller Akteure). Zweites wichtiges 
Ziel des Leitbildes im Hinblick auf diese Ent-
wicklung ist eine schrittweise Transformation 
ohne Verdrängung der ansässigen Bevölke-
rung im Gebiet um die Potsdamer Straße.  
Es sollen die neuen Impulse aufgenommen 
und integriert werden, um die Lebensqua-
lität an der Potsdamer Straße und in ihrer 
Umgebung zu verbessern.

Vielfalt & Wohnen
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Durch gemeinsame Events und Ver-
anstaltungen wird die Vernetzung der 
Akteure gestärkt und erweitert. Neue 
Partner, insbesondere unter den künf-
tigen Bewohnern, Immobilieneigen-
tümern und neuen Unternehmen am 
Standort, sollen gefunden werden. Mög-
lichkeiten der Begegnung sind zu erhal-
ten und auszubauen. Marketing und 
Geschäftsentwicklung in der Potsdamer 
Straße werden, beispielsweise durch 
die Teilnahme am Wettbewerb „Mitten-
drIn Berlin!“, befördert. Die Ausweisung 
einer sozialen Erhaltungsverordnung 
(Milieuschutzgebiet) auch im nördlichen 
Teil der Potsdamer Straße (Bezirk Mitte) 
wird vorangetrieben. Darüber hinaus 
soll die soziale Infrastruktur gesichert 
und im Kontext der sich vollziehenden 
Entwicklungen erweitert werden.

Maßnahmen

Wertschätzung des beste-
henden Miteinanders und 

„Selbstverpflichtung zur 
Vielfalt“ aller Akteure

Gewinnung neuer Partner, 
insbesondere unter den 
künftigen Bewohnern, 
Immobilienunternehmen 
und neuen Unternehmen 
am Standort

Ausbau der Netzwerke 
durch Kontakte zu  
Interessenvertretungen 
und Multiplikatoren

Ausweisung einer sozialen 
Erhaltungsverordnung in 
Tiergarten-Süd

Erhalt und Ausbau  
von Möglichkeiten  
der Begegnung

Gemeinsame Events  
und Veranstaltungen 

Teilnahme an Wett
bewerben, beispielsweise 

„MittendrIn Berlin!“

Ziele 

Erhalt und Stärkung  
der Vielfalt

Schrittweise Transforma
tion statt Verdrängung

Bündelung der Interessen 
und Vernetzung

Neue Partnerschaften

Beförderung der  
Geschäftsentwicklung

Erhalt und Erweiterung  
der sozialen Infrastruktur
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H istorisch bedingt ist die Potsdamer 
Straße durch einen kleinteiligen 
Einzelhandel geprägt. Es gibt 

zahlreiche alteingesessene und spezialisierte 
Einzelhandelsgeschäfte, die den Standort 
prägen. Bis vor einiger Zeit herrschte ein 
starker Zuzug von Wettbüros und Spiel
casinos. In den vergangenen Jahren haben 
sich jedoch wieder neue Geschäfte und 
Gastronomiebetriebe angesiedelt. Insbeson-
dere im Umfeld der Mercator-Höfe gibt es 
mittlerweile einige sehr hochwertige Läden. 
An der Kurfürstenstraße wird sich mit dem 
künftigen Kurfürsten-Center das Angebot im 
Bereich Filialisten verbreitern. Der südliche 
Teil der Potsdamer Straße ist sehr stark durch 
migrantische Geschäfte geprägt. 

Ziel ist es, das spezifische Einzelhandels
angebot der Potsdamer Straße und ihres 
Umfeldes zu erhalten und vor allem in 
den mittleren Preissegmenten und durch 
neue kreative Konzepte zu qualifizieren. In 
Ergänzung der bestehenden Geschäfte und 
Gastronomiebetriebe und im Kontext der 
neuen Immobilienprojekte soll es erweitert 
werden. An der Potsdamer Brücke soll als 
Anziehungspunkt ein Gastronomiebetrieb 
angesiedelt werden. Die Kundenpotenziale 
(Alt- und Neubewohner, Beschäftigte, Tou-
risten) sollen künftig besser genutzt wer-
den. Zum Erhalt und zur Entwicklung eines 
vielfältigen Angebots wird eine moderate 
Entwicklung der Gewerbemieten angestrebt. 

Einzelhandel & Gewerbe
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Weiteres Ziel ist es, den Kontakt zu 
Einzelhändlern, Gewerbetreibenden 
und Immobilieneigentümern zu ver-
tiefen und sie bei der Ansiedlung am 
Standort oder bei konzeptioneller Neu-
orientierung in enger Zusammenarbeit 
mit der IG Potsdamer Straße und dem 
Mediennetzwerk °mstreet zu informie-
ren, zu beraten und zu begleiten. Es 
wird die Etablierung eines professio-
nellen Geschäftsstraßen- oder Regio
nalmanagements vorangetrieben, 
dieses soll auch die Voraussetzungen 
für die Bildung einer Immobilien- und 
Standortgemeinschaft (BID) schaffen.

Maßnahmen

Ansiedlung neuer Geschäfte 
in der Nahversorgung, 
Gastronomie, in den mitt-
leren Preissegmenten und 
mit kreativen Konzepten

Ansiedlung von Gastrono-
mie am Karlsbad

Information, Beratung und 
Begleitung von Neuansied
lungen und konzeptionel
len Veränderungen in 
enger Zusammenarbeit 
mit IG Potsdamer Straße 
und °mstreet

Erweiterung der Öffnungs-
zeiten von Einzelhandel 
und Gastronomie

Veränderung des  
Angebotes im Hinblick  
auf neue Zielgruppen

Moderate Entwicklung  
der Gewerbemieten

Etablierung eines professi-
onellen Geschäftsstraßen
managements über  

„Aktive Zentren“ oder GRW

Ziele 

Erhalt und Erweiterung  
des Angebotes

Neuansiedlung von  
Läden und Gastronomie

Bessere Nutzung der  
Kundenpotenziale

Moderate Entwicklung  
der Gewerbemieten

Ausbau und Stärkung  
des Netzwerks zu  
Einzelhändlern und  
Gewerbeunternehmen

Etablierung eines  
professionellen Geschäfts-
straßenmanagements
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D ie Potsdamer Straße wird an ihrem 
nördlichen und an ihrem südlichen 
Ende von Parkanlagen begrenzt, 

dem Park am Karlsbad und dem Kleistpark.  
In ihrem Umfeld finden sich stadtbedeut
same Parkanlagen, wie der Park am Gleis
dreieck und der Tiergarten. Ziel der Ent-
wicklung ist der Erhalt des heterogenen 
Erscheinungsbildes der Potsdamer Straße. 

Gemeinsam mit den Akteuren der Pots-
damer Straße sowie in interdisziplinärer und 
überbezirklicher Zusammenarbeit soll ein 
Grün- und Gestaltungskonzept entwickelt 
werden. Dabei wird an das bereits im Jahr 
2003 erarbeitete Gutachten „Boulevard Pots-
damer Straße“ angeknüpft. Angestrebt wird 
ein Modellprojekt für innovative Stadtgestal-
tung, welches schrittweise unter maßgeb
licher Beteiligung der Akteure entwickelt und 
umgesetzt wird. 

Weitere Ziele sind die Rückgewinnung 
der Straße als innerstädtischer Boulevard;  
die Verbesserung der Aufenthaltsqualität;  
die konzeptionelle Entwicklung einer 
durchgehenden Begrünung und deren 
Verknüpfung mit den flankierenden Park
anlagen; die Schaffung prägender Elemente 

Gestaltung & Grün



als „roter Faden“, die die Straße als 
Einheit erleben lassen; sowie die Ent-
wicklung eines Gestaltungskonzeptes 
für die Schankterrassen der Cafés und 
Restaurants. 

Von besonderer Bedeutung sind 
„Brückenschläge“ zum Kulturforum, 
zur Hauptstraße und über die Bülow-
straße sowie eine stärkere Verzahnung 
mit den umliegenden Stadträumen. 
Die besonderen baulich-kulturellen 
Zeugnisse der Potsdamer Straße sollen 
künftig wieder stärker sichtbar werden. 
Die Immobilieneigentümer und die 
lokalen Einzelhändler sollen für die 
Verbesserung der Fassaden- und der 
Schaufenstergestaltung sensibilisiert 
werden. 

Maßnahmen

Interdisziplinäre und  
überbezirkliche Zusammen
arbeit unter Einbeziehung 
von Künstlern und 
Anrainern für die Entwick-
lung des Grün- und 
Gestaltungskonzeptes

Entwicklung und schritt-
weise Umsetzung eines 
Modellprojektes für 
innovative Stadtgestaltung

Sensibilisierung von 
Immobilieneigentümern 
und Einzelhändlern 
hinsichtlich des äußeren 
Erscheinungsbildes

Verbesserung der  
Fassaden- und  
Schaufenstergestaltung 

Ziele 

Entwicklung eines  
Grün- und Gestaltungs-
konzeptes

Verbesserung der  
Aufenthaltsqualität

Implementierung  
einer durchgehenden 
Begrünung

Grüne Vernetzung mit  
den umliegenden Stadt-
räumen

Verbesserung des  
äußeren Erscheinungs-
bildes des Stadtraumes
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K unst und Kultur haben an der Pots-
damer Straße immer eine besondere 
und prägende Rolle gespielt. In der 

zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts bis zum 
Ende der 1920er Jahre wurden hier zahlreiche 
Ausstellungsräume, Kunstvereinigungen und 
Verlage gegründet. Es gab zu dieser Zeit zahl-
reiche kleine Musik- und Theaterbühnen und 
Tiergarten-Süd war das Galerienviertel Berlins. 
Seit Mitte der 2000er Jahre sind das Umfeld der 
Potsdamer Straße und die Straße selbst wieder 
zum Standort zahlreicher Galerien und Projekt-
räume sowie der Kreativwirtschaft geworden. 

Ziel ist eine behutsame Entwicklung unter 
Einbeziehung der bestehenden Netzwerke, 
Kultureinrichtungen und Unternehmen der 
Kreativwirtschaft. Es soll ein Konzept für die 
Standortsicherung und Entwicklung der vor-
handenen sowie für die Ansiedlung weiterer 

Kulturbetriebe erarbeitet werden. Derzeit 
fehlen Angebote in den Bereichen darstel-
lende Kunst, Kleinkunst und Musik. Es wird 
angestrebt, die Räume für Künstlerinnen und 
Künstler und für das Projekt KinderKunst-
Magistrale am Standort zu erhalten und zu 
sichern. Ziel ist es auch, dass sich die lokalen 
kultur- und kreativwirtschaftlichen Akteure 
stärker vernetzen und gemeinsam standort-
bezogene Aktivitäten durchführen. Wichtige 
Partner sind der Verein Berliner Künstler, 
der bereits 1841 an der Potsdamer Straße 
gegründet wurde, das Mediennetzwerk 

°mstreet, POHL11, das Projekt KinderKunst
Magistrale, das Wintergarten-Varieté, das Haus 
am Kleistpark, das Haus am Lützowplatz, die 
Universität der Künste und die Hochschule 
für populäre Künste sowie kleinere Einrich-
tungen, beispielsweise O-TonPiraten oder 
das Theater Hans Wurst Nachfahren.

Kultur & Kreativwirtschaft
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Kunst, Kultur und Kreativwirtschaft 
sind ein wichtiger Faktor für die 
Identität des Standortes Potsdamer 
Straße. Sie sollen in Zukunft, neben 
dem berlinweit ausgerichteten gallery 
weekend und der art week berlin, 
durch gemeinschaftliche Projekte  
stärker über den Standort hinaus  
wirksam werden. Denkbar sind u.a.  
im Rahmen eines lokalen Lenkungs
gremiums abgestimmte Ausstellungs-
themen und -termine sowie gemein-
same Werbung; lokale Events wie 
kleine Festivals, Hoffeste, Hoffl oh
märkte; Wiederaufnahme der Magis
trale; Open-Air-Kino im Kleistpark. 
Darüber hinaus sollen stadtweite 
Events wie der Tag des offenen 
Denkmals oder das Festival of Lights 
stärker genutzt werden. 

Ziele 

Entwicklung eines  
Konzeptes zur  
Standortsicherung und 
Entwicklung von Kunst, 
Kultur und Kreativ
wirtschaft

Erhalt der Räume für  
Künstlerinnen und  
Künstler

Erhalt des Projektes  
KinderKunstMagistrale 

Weitere Vernetzung der 
lokalen Akteure in Kultur 
und Kreativwirtschaft

Durchführung gemein-
schaftlicher Projekte

Maßnahmen

Ansiedlung von Projekten 
der darstellenden Kunst, 
Kleinkunst und Musik

Initiation zur Vernetzung 
der lokalen Kulturakteure

Konzeption und Umset-
zung gemeinsamer stand-
ortbezogener Aktivitäten, 
beispielsweise abgestimmte 
Ausstellungsthemen und 
-termine sowie gemein
same Werbung; lokale 
Events wie kleine Festivals, 
Hoffeste und Hofflohmärk-
te; Wiederaufnahme der  
Magistrale – Kulturnacht;  
Open-Air-Kino im Kleistpark

Teilnahme an stadtweiten 
Events, u.a. Festival of 
Lights, Tag des offenen 
Denkmals
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D ie Potsdamer Straße ist neben der 
Straße Unter den Linden und dem 
Kurfürstendamm eine der auch 

über Berlin hinaus bekannten Straßen. Ziel 
ist eine vielfältige touristische Entwicklung 
mit Wirkung für die lokale Ökonomie, u.a. zur 
intensiveren Nutzung der gastronomischen 
Einrichtungen, des Einzelhandels und der 
Kulturangebote sowie zur Neuansiedlung 
von weiteren qualitätsvollen und breit  
gefächerten Angeboten. 

Die Potsdamer Straße wird sich wieder 
zu einem Boulevard entwickeln. Vorgesehen 
ist die Etablierung eines kontinuierlichen 
Marketings, die Sensibilisierung des lokalen 
Gewerbes für neue Zielgruppen und eine 
Intensivierung der Zusammenarbeit mit 
visitBerlin zur Verbreiterung des touristischen 

Angebotes. Es soll eine Marke „Potsdamer 
Straße“ entwickelt werden. Ziel ist es, ein 
positives Image zu schaffen. 

Durch begleitende Maßnahmen sollen 
die Stärken sowie interessante Orte und 
Angebote an der Potsdamer Straße besser 
bekannt gemacht werden. Von besonderer 
Bedeutung sind hierbei der Bezug auf die 
bau- und kulturhistorische Entwicklung der 
Potsdamer Straße sowie der Brückenschlag 
zum Kulturforum. Denkbar sind u.a. die 
Ansiedlung von Gastronomie im nördlichen 
Bereich der Potsdamer Straße am Eingang 
zum Karlsbad oder die Schaffung eines 
optischen Anreizes an der Potsdamer Brücke 
als Tor zur Straße (z.B. ein Großkunstwerk 
aus den Beständen der SMPK); Infoguides 
zur Potsdamer Straße in den Museen am 

Tourismus
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Kulturforum und in den lokalen Kultur
einrichtungen sowie in den Hotels 
und Restaurants an der Potsdamer 
Straße; eine lokale App; die Entwick-
lung lokaler Stadtführer („Geheimtipp 
Potsdamer Straße“); die verstärkte 
Nutzung bereits bestehender Web-
sites zum Tourismus-Marketing in 
Berlin, um über die Potsdamer Straße 
zu informieren; die Ausweitung des 
Angebotes an Stadtführungen sowie 
die Entwicklung und Implementierung 
eines Leitsystems. 

Maßnahmen

Kontinuierliches Marketing

Intensivere Nutzung  
der Angebote an der  
Potsdamer Straße

Herausstellung der bau- 
und kulturhistorischen 
Entwicklung 

Infoguides zur Potsdamer 
Straße als Auslage

Entwicklung  
lokaler Stadtführer

verstärkte Nutzung  
bereits bestehender 
Websites zum Tourismus-
Marketing in Berlin

Ausweitung des  
Angebotes an  
Stadtführungen 

Entwicklung und  
Implementierung  
eines Leitsystems 

Ziele 

Eine vielfältige  
touristische Entwicklung

Entwicklung  
zum Boulevard  
Potsdamer Straße

Neuansiedlung von  
breit gefächerten und  
qualitätsvollen  
Angeboten

Entwicklung einer  
„Marke“ Potsdamer Straße

Bessere Bekanntmachung 
der Orte und Angebote  
an der Potsdamer Straße

„Brückenschlag“ vom  
Kulturforum
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D ie Potsdamer Straße ist die Ver-
bindung von der historischen 
Mitte Berlins (Leipziger Platz) 

nach Steglitz. Sie stellt eine der wichtigsten 
Straßenverbindungen im innerstädtischen 
Bereich dar. Aufgrund ihrer Funktion ist sie, 
auch historisch bedingt, eine der am stärks-
ten frequentierten Straßen in Berlin. Der 
tosende Verkehr hat von jeher das Straßen-
bild geprägt. Durch die seit Jahrzehnten 
angestauten Probleme im Hinblick auf die 
Verkehrsorganisation und die gestalterische 
Erscheinung der Straße steht die Gesamt
verkehrssituation einer ausgewogenen 
städtischen Entwicklung an der Potsdamer 
Straße im Wege. 

Eines der wesentlichen Ziele für das Leit-
bild ist die Entwicklung und abschnittsweise 
Umsetzung eines bezirksübergreifenden 
Verkehrs- und Gestaltungskonzeptes für die 
Potsdamer Straße. Dieses muss die Aspekte 
der Verkehrsorganisation (motorisierter und 
Radverkehr), Parkraumkonzepte, Grünkon-
zepte sowie Fragen der Verkehrssicherheit 
(insbesondere für Kinder und ältere Passan-
ten) und der Aufenthaltsqualität berücksich-
tigen; es wird auf dem bereits im Jahr 2003 
erarbeiteten Gutachten „Boulevard Pots
damer Straße“ und dem Lärmschutzkonzept 
von 2007 aufbauen. Ziel ist dabei auch die 
Verlängerung der bisher vom Alexanderplatz 
bis zum Kulturforum geplanten Straßen-
bahnverbindung in Richtung Steglitz, eine 
bessere Anbindung im Norden (Potsdamer 
Brücke) und die bessere Verbindung über  
die Bülowstraße. 

Verkehr
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Weitere Ziele sind die Entwicklung 
der Potsdamer Straße zum Boulevard, 
die Verminderung des Verkehrslärms, 
die Verbesserung der Beleuchtung 
sowie die Schaffung von Problem
bewusstsein in Politik und Verwaltung. 
In einem ersten Schritt soll ein Auf
gaben- und Forderungskatalog bei der 
öffentlichen Hand vorgelegt werden. 
Das Verkehrs- und Gestaltungskonzept 
soll in enger Zusammenarbeit mit 
den lokalen Akteuren und Anrainern 
entwickelt und das Netzwerk zu 
Multiplikatoren, wie ADFC und BUND, 
ausgebaut werden. 

Maßnahmen

Vorlage eines Aufgaben- 
und Forderungskatalogs 
bei der öffentlichen Hand

Entwicklung und ab-
schnittsweise Umsetzung 
eines bezirksübergrei-
fenden Verkehrs- und 
Gestaltungskonzeptes für 
die Potsdamer Straße

Integration von Maßnah-
men zur Verkehrsorgani-
sation (motorisierter und 
Radverkehr), zur Verkehrs
sicherheit (insbesondere 
für Kinder und ältere 
Passanten) und zur Ver
besserung der Aufenthalts
qualität sowie von Parkraum- 
und Grünkonzepten

Ausweitung des Netzwerks 
zu Multiplikatoren, z.B. 
ADFC und BUND

Ziele 

Entwicklung und schritt-
weise Umsetzung eines 
bezirksübergreifenden 
Verkehrskonzeptes

Brückenschläge zum 
Kulturforum, über die 
Bülowstraße und zur 
Hauptstraße

Entwicklung zum  
Boulevard  
Potsdamer Straße

Verbesserung der  
Aufenthaltsqualität und 
der Verkehrssicherheit

Schaffung von  
Problembewusstsein 

Bau einer Straßenbahn
verbindung vom Kultur
forum nach Steglitz
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D ie Laufzeit des Projektes erstreckte sich vom  
1. August 2014 bis zum 30. Juni 2016. Beauftragt wurde 
es durch das Quartiersmanagement Magdeburger Platz –  

Tiergarten-Süd in enger Zusammenarbeit mit dem Quartiers
management Schöneberger Norden. 

Das Projekt startete mit einer umfassenden Analyse der 
gegebenen Situation unter Auswertung vorhandener Unter-
lagen, Gutachten sowie Erfahrungen der Arbeit der beiden 
Quartiersmanagements. Es gab zahlreiche Expertengespräche 
mit den beteiligten Institutionen, wie den Bezirksämtern, der 
IHK Berlin, der Senatsverwaltung für Stadtentwicklung und 
Umwelt und der Stiftung Preußischer Kulturbesitz. Darüber 
hinaus wurden achtzehn Einzelinterviews mit Akteuren sowie 
Anrainern geführt. Weiterhin wurde ein Online-Dialog initiiert, 
der insgesamt 50 Einsendungen hatte. 

Projektbeschreibung

Entwicklung eines 
Leitbildes für die 
gewerbliche  
Entwicklung der  
Potsdamer Straße
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Im Februar 2015 fand eine öffentliche Auftaktveranstal-
tung mit circa 90 Teilnehmerinnen und Teilnehmern statt. Im 
Laufe des Jahres 2015 wurden drei weitere öffentliche Work-
shops zu den Themen: „Multikulturelle Vielfalt, Tourismus, 
Wohnen“, „Kultur / Galerien, Gestaltung, Grün“ und „Einzelhan-
del, Gewerbe, Verkehr“ mit jeweils 35–40 Teilnehmerinnen und 
Teilnehmern durchgeführt. 

Die Ergebnisse dienten als Grundlage für den Entwurf zum 
Leitbild Potsdamer Straße. Dieser wurde in einem weiteren 
öffentlichen Workshop im Februar 2016 sowie in einem Online-
Dialog nochmals zur Diskussion gestellt. 

Das abgestimmte Leitbild „Potsdamer Straße –  
authentisch & dynamisch“ ist in dieser Broschüre publi
ziert. Im September 2016 wird es auf einer Veranstaltung 
des Quartiersmanagements Tiergarten-Süd der Öffentlichkeit 
vorgestellt.
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Themenkomplex „Multikulturelle Vielfalt, Wohnen & Gewerbe, Tourismus“

Gewinnung weiterer 
Akteure unter den neuen 
Bewohnern, Immobilien
eigentümern und neuen 
Unternehmen am Standort 
für die Quartiersräte, die IG 
Potsdamer Straße und das 
Mediennetzwerk °mstreet

Initiierung von Projekten zur 
Umsetzung des Leitbildes 
Potsdamer Straße durch 
das Quartiersmanagement 
Schöneberger Norden (z.B. 
Tourismus-App, touristisches 
Leitsystem, Publikationen)

Initiierung eines Straßen
festes („Magistrale“) durch 
das Quartiersmanagement 
Schöneberger Norden, 
gemeinsam mit der IG 
Potsdamer Straße und dem 
Mediennetzwerk °mstreet

Themenkomplex „Kultur & Kreativwirtschaft, Gestaltung & Grün“

Stärkere Vernetzung der 
Kulturakteure am Standort, 
Bildung eines gemeinsamen 
Gremiums zum regelmäßi-
gen Austausch

Initiierung von weiteren 
Begrünungsmaßnahmen 
der Baumscheiben und zur 
Verbesserung der Auf-
enthaltsqualität vor den 
Geschäften, u.a. durch die 
IG Potsdamer Straße

Teilnahme an berlinweiten 
Veranstaltungen wie  
Tag des offenen Denkmals  
oder Festival of Lights

Handlungsempfehlungen  
zur Umsetzung des Leitbildes
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Themenkomplex „Einzelhandel, Gewerbe & Verkehr“ 

Stärkere Zuwendung der  
IG Potsdamer Straße zu den 
Themen Einzelhandel und 
Gewerbe, Aufnahme eines 
weiteren Mitglieds aus die-
sem Kreis in den Vorstand

Stärkere Bewerbung  
der Potsdamer Straße als 
Einzelhandels- und Gastro
nomiestandort auf der 
Website der IG Potsdamer 
Straße

Beratung der Einzelhändler 
und Gewerbetreibenden 
hinsichtlich Erscheinungs-
bild von Geschäften und 
Fassaden

Übergabe eines Forderungs-
kataloges „Verkehr“ an die 
öffentliche Hand durch die 
Quartiersmanagements  
Magdeburger Platz –  
Tiergarten-Süd und  
Schöneberger Norden

Forderung nach einem 
professionellen Geschäfts
straßenmanagement durch 
die Quartiersmanagements 
Magdeburger Platz –  
Tiergarten-Süd und  
Schöneberger Norden

Teilnahme am Wettbewerb  
„MittendrIn Berlin!“
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Lassnig; unten: Kathreiner-Hochhaus, 
Potsdamer Str. 184, © Kerstin Lassnig 
◗  S.  14: Fußgängerübergang Pots

damer / Bülowstraße © Kerstin Lassnig 
◗  S.  16: Fassadenneugestaltung 
Potsdamer Str. 88 © Kerstin Lassnig 
◗  S.  17: Villa Bissingzeile 11 © Kerstin 
Lassnig ◗  S.  18 li: Straßenszene 
Pohlstr. 52 © Kerstin Lassnig; re: Park 
Am Karlsbad © Kerstin Lassnig ◗  S.  19 
oben: Skulptur, Kleistpark © Kerstin 
Lassnig; unten: Gallery Weekend, 
Mercator Höfe, Potsdamer Str. 77–87 
© Kerstin Lassnig ◗  S.  20 / 21: Illustra-
tion Gebietskarte © Heidrun Abraham 
◗  S.  23 li: Café Tietz, Potsdamer Str. 77 
© Kerstin Lassnig; re: Gallery Weekend, 
Potsdamer Str. 91 © Kerstin Lassnig; 
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unten: Pallasseum, Potsdamer / Pallas-
straße, © Kerstin Lassnig ◗  S.  24: Fri-
seur Ebony & Ivory, Potsdamer Str. 158 
© Kerstin Lassnig ◗  S.  25 oben: Reineke 
Optik, Potsdamer Str. 101 © Kerstin 
Lassnig; unten: Fleischerei Staroske, 
Potsdamer Str. 116, © Fleischerei Jörg 
Staroske ◗  S.  26: Innenhof, Potsda-
mer Str. 98 © Kerstin Lassnig ◗  S.  27 
oben: Schaufenster Fiona Bennett, 
Potsdamer Str. 81–83 © Kerstin Lassnig; 
unten: Joseph Roth Diele, Potsdamer 
Str. 75 © Kerstin Lassnig ◗  S.  29 oben: 
Wintergarten Varieté, Potsdamer 
Str. 96, © Kerstin Lassnig; unten: 

Galerie Blain I Southern, Potsdamer 
Str. 77–87, © Kerstin Lassnig ◗  S.  31: 
Gallery Weekend, Potsdamer Str. 91, 
© Kerstin Lassnig ◗  S.  33 li: Radfahrsi-
tuation, Potsdamer Str. 153, © Kerstin 
Lassnig; re: historische Postkarte mit 
Straßenbahn 1929 © J.G.B.; unten: Fuß-
gängerübergang Potsdamer / Bülow-
straße, © Kerstin Lassnig ◗  S.  34 + 35: 
Auftaktveranstaltung & Workshops, 
© Bas Kools, Thomas Möbius ◗  S.  35 re 
oben: Ausschnitt Einladungskarte zur 
Auftaktveranstaltung mit Key Visual, 
© Kerstin Heinze ◗  S.  37 li: Kolonna-
den am Kleistpark mit Kathreiner-

Hochhaus, Potsdamer Str. 184; mitte: 
Galerie Judin, Potsdamer Str. 77–87; re: 
typische Verkehrssituation, Potsdamer 
Str. 138 © Kerstin Lassnig ◗  S.  38: 
KinderKunstMagistrale, Kluckstr. 11, 
© gidschi (facebook/gidschiphotos) 
◗  S.  39 li.: ehem. Tagesspiegel-
Gebäude, Potsdamer Str. 77–87, 
© Kerstin Lassnig; re: Mercator Höfe, 
Potsdamer Str. 77–87, © Kerstin Lassnig
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LEITBILD 

Potsdamer Straße – 
authentisch & dynamisch


